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Integration von Alleinerziehenden in den Arbeitsmarkt 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Alleinerziehende stehen täglich vor besonderen Flerausforderungen. Erzie¬ 
hungsaufgaben, der Erwerb des Familieneinkommens, Betreuung der Kinder 
außerhalb der Kita, der Schule, des Flortes oder die alleinige Sorge, wenn die 
Kinder zum Beispiel erkranken. Diese permanente Doppelbelastung - einerseits 
für das Wohl und die Erziehung der Kinder und andererseits für die Sicherung 
des Lebensunterhalts zu sorgen - birgt dadurch auch ein besonders hohes finan¬ 
zielles Risiko (Statistisches Bundesamt, Alleinerziehende in Deutschland 2017, 
Begleitmaterial zur Pressekonferenz am 2. August 2018, Seite 25 und Presse¬ 
mitteilung vom 2. August 2018 - 285/18). 

Im Jahr 2017 lebten 2,4 Millionen Kinder in Deutschland bei einem alleinerzie¬ 
henden Elternteil (Statistische Bundesamt, Alleinerziehende in Deutschland 
2017, Begleitmaterial zur Pressekonferenz am 2. August 2018, Seite 8). 

Beruf und Familie bestmöglich zu koordinieren, ist für diese Gruppe oftmals 
eine entfernte Realität (www.bmas.de/DE/Themen/ArbeitsmarkPGrundsicherung/ 
Zielgruppen/zielgruppe-alleinerziehende.html und https;//vamv-nrw.de/lobby/ 
ergaenzende-kinderbetreuung/). Die Armutsgefährdungsquote für Personen in 
Alleinerziehenden-Haushalten lag 2016 bei 33 Prozent (Bevölkerungsdurch¬ 
schnitt; 16 Prozent) (ebenda, Seite 40). 

27 Prozent der alleinerziehenden Mütter mit mindestens einem minderjährigen 
Kind waren 2017 ohne eine Beschäftigung. Mehr als die Hälfte (55 Prozent) 
dieser nicht erwerbstätigen alleinerziehenden Mütter war allerdings an der Auf¬ 
nahme einer Arbeit interessiert. Im Vergleich dazu haben in einer Partnerschaft 
lebende nicht erwerbstätige Mütter, deutlich seltener den Wunsch, eine Arbeit 
aufzunehmen (29 Prozent) (Statistische Bundesamt, Pressemitteilung vom 
2. August 2018-285/18). 

Die ergänzende Kinderbetreuung, das heißt Kinderbetreuung außerhalb der 
Öffnungszeiten von Kita und Hort, richtet sich überwiegend an Alleinerzie¬ 
hende, die eine solche Betreuung aus beruflichen Gründen benötigen oder um 
an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen teilzunehmen (www.vamv-berlin.de/ 
tipps-und-informationen/kinderbetreuung/kita-ergaenzende-betreuung/). Nach 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vom 
5. April 2019 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Ansicht der Fragesteller ist die flexible Betreuung außerhalb der Kita-Öffnungs¬ 
zeiten daher von grundlegender Bedeutung, so dass Alleinerziehende ihre und 
die Existenz ihrer Kinder durch Erwerbstätigkeit sichern können. 


1. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung im Zeitraum von 2008 bis 
2018 die Anzahl von beschäftigten Alleinerziehenden, die Sozialleistungen 
beziehen, entwickelt (bitte nach Bundesländern, Voll- und Teilzeitbeschäf¬ 
tigten aufschlüsseln)? 

Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit gab es im November 2018 (aktuel¬ 
lere Daten liegen nicht vor) rund 175 000 alleinerziehende erwerbsfähige Leis¬ 
tungsberechtigte (ELB) mit Einkommen aus Erwerbstätigkeit. Im Jahresdurch¬ 
schnitt 2008 gab es rund 204 000 erwerbstätige alleinerziehende ELB. Angaben 
zu den sozialversicherungspflichtig beschäftigten ELB liegen bis August 2018 
vor. So waren im August 2018 rund 104 000 sozialversicherungspflichtig Be¬ 
schäftigte alleinerziehende ELB, davon waren rund 17 000 in Vollzeit und 87 000 
in Teilzeit tätig. Im Jahresdurchschnitt 2008 waren 89 000 alleinerziehende ELB 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt, davon 39 000 in Voll- und 50 000 in 
Teilzeit. Ein Zeitvergleich bei der Arbeitszeit ist durch eine Umstellung in der 
Beschäftigungsstatistik im Jahr 2010 nur bedingt möglich. 

Informationen nach Ländern und eine Zeitreihe ab dem Jahr 2008 kann der Ta¬ 
belle im Anhang entnommen werden. 


2. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregiemng im Zeitraum von 2008 bis 
2018 die Anzahl von nicht erwerbstätigen Alleinerziehenden, die ausschließ¬ 
lich Sozialleistungen beziehen, entwickelt (bitte nach Bundesländer auf¬ 
schlüsseln)? 

Nach Angaben der Statistik der Bundesagentur für Arbeit gab es im November 
2018 (aktuellere Daten liegen nicht vor) rund 362 000 alleinerziehende nicht er¬ 
werbstätige ELB. Im Jahresdurchschnitt 2008 waren es rund 451 000. Weitere 
Informationen nach Ländern und eine Zeitreihe ab dem Jahr 2008 kann der Ta¬ 
belle im Anhang entnommen werden. 

Aufgrund der Auswertung aus unterschiedlichen Datenquellen können einzelne 
Komponenten nicht aufsummiert werden. 


3. Welche öffentlichen Mittel hat nach Kenntnis der Bundesregiemng Deutsch¬ 
land seit 2008 bis heute für die Integration von Alleinerziehenden in den Ar¬ 
beitsmarkt bereitgestellt, und wofür wurden diese Mittel konkret eingesetzt 
(bitte pro Jahr, Finanzvolumen unter Angabe der Haushaltstitel und pro rea¬ 
lisiertem Projekt auflisten)? 

Die Bundesregierung kann diesbezüglich nur für den Bereich des Bundes antwor¬ 
ten. Der Bundeshaushalt wie auch der Haushalt der Bundesagentur für Arbeit ver¬ 
folgen grundsätzlich eine maßnahmen- und aufgabenbezogene Sichtweise und 
werden nach fachlichen Gesichtspunkten aufgestellt. Personenspezifische Diffe¬ 
renzierungen kommen nur soweit zur Anwendung, wie sie nach dieser Maßgabe 
einschlägig sind. Das Instrumentarium des Zweiten und Dritten Buches Sozialge¬ 
setzbuch zur Eingliederung in den Arbeitsmarkt steht grundsätzlich allen Perso¬ 
nen offen, die die jeweiligen gesetzlichen Voraussetzungen erfüllen. Die erfrag¬ 
ten Angaben liegen der Bundesregierung insofern nicht vor. Im Übrigen wird auf 
die Antworten zu den Fragen 4 und 8 verwiesen. 
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4. Wie stellt sich nach Kenntnis der Bundesregierung der finanzielle Umfang 
der Förderung des Europäischen Sozialfonds für Deutschland für die Integra¬ 
tion von Alleinerziehenden in den Arbeitsmarkt seit 2008 bis heute dar? 

Zu den Gesamtausgaben der Förderung des Europäischen Sozialfonds (ESF) für 
Deutschland für die Zielgruppe der Alleinerziehenden seif 2008 liegen dem Bund 
keine Dafen vor. Dies liegf zum einen daran, dass der ESF im Beffagungszeitraum 
nichf nur durch ein operafionelles ESF-Programm des Bundes, sondern auch 
durch eigensfändige ESF-Programme der Länder verwalfef wird, zu denen dem 
Bund keine Dafen vorliegen. Zum anderen sieben der Gruppe der Alleinerziehen¬ 
den im operafionellen Programmen des Bundes im Förderzeifraum 2007 bis 2013 
und im Förderzeifraum 2014 bis 2020 grundsäfzlich alle Maßnahmen des Euro¬ 
päischen Sozialfonds offen, sofern die enfsprechenden Fördervoraussefzungen 
vorliegen. 

Speziell für die Zielgruppe der Alleinerziehenden wurden in der ESF-Förderpe- 
riode 2007 - 2013 zwei ESF-Bundesprogramme aufgelegf. Für diese beiden Pro¬ 
gramme fielen Gesamfausgaben in Flöhe von rd. 88,4 Mio. Euro an, von denen 
ca. 68,2 Mio. Euro auf das ESF-Programm „Gufe Arbeif für Alleinerziehende“ 
und ca. 20,2 Mio. Euro auf das ESF-Programm „Nefzwerke für Alleinerziehende“ 
enffielen (siehe hierzu auch Anfwort zu Frage 8). 


5. Welche Auswirkungen hat nach Kenntnis der Bundesregierung die Umset¬ 
zung des 60 Mio. Euro teuren Ideenwettbewerbs des Europäischen Sozial¬ 
fonds „Gute Arbeit für Alleinerziehende“ (2009 bis 2012)? 

Wie hoch war die Anzahl von beschäftigten Alleinerziehenden, die Sozial¬ 
leistungen beziehen, und wie hoch war die Anzahl dieser Gruppe nach Ab¬ 
schluss der Projekte (bitte nach Projekt, Jahr und Bundesland ausschlüs¬ 
seln)? 

Ziel des bundesweiten Ideenwettbewerbs „Gute Arbeit für Alleinerziehende“ war 
die Entwicklung und Verbreitung von für die jeweiligen Bedarfslagen angemes¬ 
senen Handlungskonzepten zur Arbeitsmarktintegration von hilfebedürftigen Al¬ 
leinerziehenden im Sinne des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch und die Stärkung 
lokaler Netzwerke bei der Aufgabenumsetzung. Die Umsetzung des Ideenwett¬ 
bewerbs wirkt in den Jobcentem bis heute nach. Der Ideenwettbewerb hat es er¬ 
möglicht, neue Handlungsansätze zu erproben. Viele dieser Handlungsansätze 
werden heute im Rahmen des Regelgeschäfts der Jobcenter fortgeführt und leis¬ 
ten einen wichtigen Beitrag für eine gute Betreuung von Alleinerziehenden in den 
Jobcentem. 

Die Ergebnisse der Erprobung neuer Handlungsansätze wurden im Rahmen einer 
Programmbegleitung aufbereitet. Als wesentlich für erfolgreiche Handlungskon¬ 
zepte der Integrationsarbeit für Alleinerziehende wurden folgende Faktoren iden¬ 
tifiziert: 

• ganzheitliche und zielgmppensensible Betreuung, 

• bedarfsgerechte berufliche Orientiemng und Qualifiziemng, 

• spezifische Vermittlungsstrategien und Formen der Arbeitgeberansprache so¬ 
wie 

• Aufzeigen von Möglichkeiten zur Vereinbarkeit von Bemf und Kindererzie¬ 
hung. 
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Die Anzahl von beschäftigten Alleinerziehenden, die Leistungen nach dem 
SGB II mit Beginn und nach Abschluss der Projekte im Rahmen des Ideenwett¬ 
bewerbs „Gute Arbeit für Alleinerziehende“ bezogen, hat sich im Projektverlauf 
leicht erhöht (+ 3 000). Ein Blick auf die Integrationsquote von Alleinerziehenden 
(in der aktuellen Form seit dem Jahr 2011 verfügbar) zeigt einen deutlichen An¬ 
stieg: Juli 2011: 9,5 Prozent, Juli 2012: 11,2 Prozent, Jahresfortschriftswert De¬ 
zember 2018: 23,1 Prozent. 

Durch den Ideenweftbewerb ist die Zusammenarbeit zwischen Jobcentem und 
kommunalen Trägem zur Sicherstellung flexibler Kinderbetreuungsangebote in¬ 
tensiviert worden. Durch die Bestellung der Beauftragten für Chancengleichheit 
am Arbeitsmarkt (BCA) in den Jobcentem ab dem Jahr 2011 konnte der Integra¬ 
tionsprozess von Alleinerziehenden erheblich verbessert werden (u. a. fifthzeitige 
Aktiviemngsmaßnahmen für Alleinerziehende, gendergerechte Beratung, Ver- 
bessemng der Rahmenbedingungen, Teilzeitausbildung, intensive Netzwerkar¬ 
beit). Die Aktivitäten der BCA sind dabei vielseitig und richten sich sowohl nach 
innen (z. B. Maßnahme-Planung, Sensibilisiemng der Mitarbeitenden) als auch 
nach außen (z. B. Vemetzung/Kooperation mit Arbeitgebern). 


6. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregiemng über Projekte oder Initiativen 
für die sogenannte ergänzende Kinderbetreuung im Zeitraum von 2008 bis 
2018 (bitte nach Kommunal-, Landes- und Bundesebene aufschlüsseln)? 

Falls der Bundesregiemng keine Erkenntnisse dieser zusätzlichen Art von 
Kinderbetreuung vorliegen, inwieweit plant die Bundesregiemng in Abstim¬ 
mung mit den Ländern eine stmkturelle Datenerhebung sowie eine Evalua¬ 
tion? 

Die Bundesregiemng hat die Weiterentwicklung und Stärkung der Kindertages¬ 
pflege als eine Säule der Kindertagesbetreuung mit dem Aktionsprogramm Kin¬ 
dertagespflege (Laufzeit 2008 bis 2014) und dem „Bundesprogramm Kinderta¬ 
gespflege: Weil die Kleinsten große Nähe brauchen“ (2016 bis 2018) gefördert. 
Aktuell wird das „Bundesprogramm Kindertagespflege: Wo Bildung für die 
Kleinsten beginnt“ gefördert (Laufzeit 2019 bis 2021). Über Projekte auf Kom¬ 
munal- oder Landesebene liegen der Bundesregiemng keine umfassenden Daten 
über die ergänzende Kinderbetreuung in Deutschland von 2008 bis 2018 vor. Eine 
Erhebung und Evaluation solcher Daten ist nicht vorgesehen. 


7. Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Integration in den Ar¬ 
beitsmarkt von Alleinerziehenden mit Förderbedarf in der Kindertagesbe¬ 
treuung im Zeitraum von 2008 bis 2018 entwickelt (bitte nach Jahren und 
Bundesländern aufschlüsseln)? 

Der Bundesregiemng liegen diesbezüglich keine Erkenntnisse vor. 
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8. Bei welchen Projekten und in welchem Umfang hat die Bundesregierung die 
Integration von Alleinerziehenden in den Arbeitsmarkt auf Kommunal-, 
Landes- und Bundesebene finanziert? 

Was waren die Ergebnisse vom Jahr 2008 bis zur Gegenwart (bitte eine Be¬ 
schreibung vorlegen)? 

Die Bundesregierung kann nur für den Bereich des Bundes antworten. 

Die Förderung der Eingliederung von Alleinerziehenden in den Arbeitsmarkt er¬ 
folgt im Bereich des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales über das Instru¬ 
mentarium des Zweiten und Dritten Buches Sozialgesetzbuch, sofern die jeweili¬ 
gen gesetzlichen Fördervoraussetzungen erfüllt sind. Zum Umfang der Förderung 
nach dem Zweiten und Dritten Buch Sozialgesetzbuch wird auf die Antwort zu 
Frage 3 verwiesen. 

Zwei ESF-Bundesprogramme aus den Jahren 2009- 2013 verfolgten darüber 
hinaus die Erprobung neuer Ansätze zur Eingliederung in den Arbeitsmarkt spe¬ 
ziell für die Gruppe der Alleinerziehenden: „Gute Arbeit für Alleinerziehende“ 
und „Nefzwerke wirksamer Flilfen für Alleinerziehende“. 

Im Rahmen des bundesweifen Ideenweffbewerbs „Gufe Arbeif für Alleinerzie¬ 
hende“ wurden von 2009 bis Ende 2012 insgesamf 77 Projekfe im gesamfen Bun- 
desgebief gefördert. Es wurden über 23 000 Teilnehmende erreicht. Die Gesamt¬ 
ausgaben betrugen rund 68,2 Mio. Euro (überwiegend ESF- und Bundesmittel). 
Zur Zielsetzung und den Ergebnissen des Programms wird auf die Antwort zu 
Frage 5 verwiesen. 

Das ESF-Bundesprogramm „Netzwerke wirksamer Hilfen für Alleinerziehende“ 
ziehe darauf ab, in den Regionen bessere Unfersfüfzungssfrukfuren für Alleiner¬ 
ziehende zu schaffen. Es wurden 102 Nefzwerkprojekfe im gesamfen Bundesge- 
bief gefördert, die für die zielgenaue und nachhaltige Bündelung lokaler und re¬ 
gionaler Unfersfützungsangebote für Alleinerziehende - unabhängig von deren 
Beschäftigungssfafus oder Sozialleisfungsbezug - sorgen sollfen. Die Gesamfaus- 
gaben betrugen ca. 20,2 Mio. Euro (überwiegend ESF- und Bundesmittel). Im 
Ergebnis führte der Aufbau von solchen sogenannfen Produkfionsnefzwerken 
vielerorts zu einer verbesserten Zusammenarbeit zwischen den einzelnen lokalen 
Akteuren. Abläufe und Prozesse wurden transparent gemacht, Angebotslücken, 
aber auch Angebotsdopplungen wurden sichtbar und das gegenseitige Verständ¬ 
nis für die Täfigkeifen anderer Einrichtungen wurde verbessert. Vielfach konnten 
die Beratungswege für Alleinerziehende durch eine bedarfsgerechtere Ausgestal¬ 
tung verbessert werden. 

Mit dem am 1. Januar 2016 gestarteten Bundesprogramm „KitaPlus“ fördert die 
Bundesregierung im Bereich des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend bis Ende 2019 passgenaue, am Bedarf der Familien orientierte 
Betreuungsangebote, damit Eltern Beruf und Familie besser vereinbaren können. 
Das Bundesprogramm zielt darauf ab, Berufstätigkeit bzw. die Aufnahme einer 
Berufsfäfigkeit besser zu ermöglichen, indem eine Befreuung auch zu solchen 
Zehen angeboten werden kann, die außerhalb der in Kifas oder Kinderfagespfle- 
gesfellen üblichen Öffnungszeiten (früh morgens, spät abends, feiertags, am Wo¬ 
chenende und ggf auch über Nacht) liegen. Das Bundesprogramm „KitaPlus“ 
richtet sich in erster Linie an Alleinerziehende, aber auch an Eltern, die in Schich¬ 
ten arbeiten sowie an Berufsgruppen, deren Arbeitszeiten in den frühen Morgen 
und späten Abendstunden, an Wochenenden oder Feiertagen liegen. Auch junge 
Familien, in denen Müher und Väter durch Ausbildung und Studium zeitlich ge¬ 
bunden sind, profitieren von diesem Angebot. Zudem werden durch das Pro- 
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gramm Arbeitsuchende und Arbeitslose, für die eine Erwerbstätigkeit insbeson¬ 
dere mit einem Schichtdienst bzw. mit flexiblen Arbeitszeiten verbunden wäre, 
unterstützt. Für die Förderung von passgenauen und qualitativ hochwertigen Be¬ 
treuungsangeboten stellte der Bund von 2016 bis einschließlich 2018 bis zu 
100 Mio. Euro zur Verfügung. Für die Fortsetzung des Bundesprogramms vom 
1. Januar 2019 bis Ende 2019 mit dem Ziel der Verstetigung wurden weitere 
16 Mio. Euro zur Verfügung gestellt. Das Programm wurde evaluiert. Die Ergeb¬ 
nisse der Evaluation wurden in den Arbeitspapieren 1 bis 3 auf der Homepage 
www.fruehe-chancen.de veröffentlicht: 

Arbeitspapier 1: https://kitaplus.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/KitaPlus/2019_ 
Arbeitspapi er_l_Bedarfsgerechte_Kindertages-betreuung_füer_F amilien.pdf. 

Arbeitspapier 2: https ://kitaplus. fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/KitaPlus/20 19_ 

Arbeitspapier_2_Modellvorhaben_und_ihre_Konzepte_fuer_bedarfsgerechte_ 

OEffnungszeiten.pdf 

Arbeitspapier 3: https://kitaplus.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/KitaPlus/20 19_ 
Arbeitspapi er_3_Wie_gelingen_bedarfsgerechte_0_ ffhungszeiten.pdf 

Im Projekt „Perspektiven für Alleinerziehende“ wurden von 2009 bis 2010 vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend mit insgesamt 
900 000 Euro 12 Pilotstandorte, ein begleitendes Projektbüro sowie eine Veröf¬ 
fentlichung gefördert. Ziel war es, lokale Netzwerke zu etablieren und koopera¬ 
tive Strukturen zur Unterstützung zu schaffen, die die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie für Alleinerziehende verbessern. Aus dem Projekf wurden Erkennt¬ 
nisse über die lokale Netzwerkbildung, geeignete Steuerungsstrukturen sowie 
Steuerungsinstrumente gewonnen. Die Ergebnisse der Modellprojekte sind in ein 
anwendungsbezogenes Umsetzungshandbuch für die effektive Arbeit in Netz¬ 
werken für Alleinerziehende eingeflossen, das online veröffentlicht wurde. Im 
Handbuch „Unterstützungsnetzwerke für Alleinerziehende“ wird die Übertrag¬ 
barkeit der an den Modellstandorten gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen 
dargestellt. 

Link zum Handbuch: www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/handbuch- 
unterstuetzungsnetzwerke-alleinerziehende/111890. 


9. Welche weiteren nationalen und regulatorischen Maßnahmen, die sich auf 
eine breitere und flexiblere Kinderbetreuungszeit konzentrieren, plant die 
Bundesregiemng, um die Integration von Alleinerziehenden in den Arbeits¬ 
markt zu fordern? 

Welcher Zeitraum ist für die Umsetzung dieser Maßnahmen geplant? 

Mit dem am 1. Januar 2019 in Kraft getretenen Gesetz zur Weiterentwicklung der 
Qualität und zur Teilhabe in der Kindertagesbetreuung unterstützt der Bund die 
Länder bis zum Jahr 2022 mit rund 5,5 Mrd. Euro bei Maßnahmen zur qualitati¬ 
ven Weiterentwicklung von Angeboten der Kindertagesbetreuung und Kinderta¬ 
gespflege sowie zur Entlastung der Eltern bei den Gebühren. Die jeweiligen 
Schwerpunktsetzungen in der Kindertagesbetreuung in den Ländern haben zu un¬ 
terschiedlichen Stärken auf der einen und unterschiedlichen Entwicklungsbedar- 
fen auf der anderen Seite geführt. Für die Maßnahmen zur Weiterentwicklung der 
Qualität können die Länder aus zehn Handlungsfeldem auswählen (sog. Instru¬ 
mentenkasten). Bestimmte Handlungsfelder sind von vorrangiger Bedeutung. 
Länder, die keine Maßnahmen in diesen Handlungsfeldem haben, müssen dies 
begründen. Unter dem vorrangigen Handlungsfeld 1 können solche Maßnahmen 
gefördert werden, die der Schaffüng bedarfsgerechter Bildungs-, Erziehungs- und 
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Betreuungsangebote in der Kindertagesbetreuung dienen, welche insbesondere 


die Ermöglichung einer inklusiven Förderung aller Kinder sowie die bedarfsge¬ 
rechte Ausweitung der Öffnungszeiten umfassen. Maßnahmen zur Ausweitung 
der Öffnungszeiten erfassen dabei auch über die Regelbetreuung hinausgehende 
flexible Angebote und Angebote für Ferienzeiten. 


10. Welches Bundesministerium ist bei der Erarbeitung der Integrationsstrategie 
für die Alleinerziehenden im Arbeitsmarkt federführend? 

Mit welchen externen Partnern steht die Bundesregierung bei der Erarbei¬ 
tung einer Strategie in Kontakt? 

Jobcenter erarbeiten ihre Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramme in eigener 
Verantwortung (§ 44c Absatz 6 SGB II). Im Übrigen gilt, dass die Strategie zur 
Integration in den Arbeitsmarkt in jedem Einzelfall von den Vermittlungsfach¬ 
kräften in den Agenturen für Arbeit und den Jobcentem individuell entsprechend 
der jeweiligen Bedarfe, die im Rahmen einer Potenzialanalyse erhoben werden, 
erstellt wird. Als Fördermaßnahmen stehen hierfür die Insfrumenfe nach dem 
Zweifen und Dritfen Buch Sozialgesefzbuch zur Verfügung, sofern im Einzelfall 
die jeweiligen gesefzlichen Fördervoraussefzungen erfüllf sind. Für beide Sozial- 
gesefzbücher isf das Bundesminisferium für Arbeit und Soziales federführend zu¬ 
ständig. 


11. Welche Voraussetzungen müssen nach Bewertung der Bundesregierung er¬ 
füllt sein, damit Anspruch auf eine ergänzende Kinderbetreuung für Allein¬ 
erziehende besteht (bitte erläutern)? 

Der Umfang der täglichen Betreuungszeit richtet sich bei Kindern aller Alters¬ 
gruppen grundsätzlich nach dem individuellen Bedarf (vgl. § 24 Absatz 1 Satz 3, 
Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und 3, Absatz 4 Satz 2 des Achten Buches Sozi¬ 
algesetzbuch (SGB VIII)). Ausgerichtet am Einzelfall muss der individuelle Be¬ 
darf des Kindes und seiner Eltern anhand objektivierbarer Gründe festgestellt 
werden. Daneben ist für den Umfang der fäglichen Befreuungszeif aber vor allem 
auch das Kindeswohl maßgeblich. 


12. Inwieweit würde die Bundesregierung ergänzende Kinderbetreuung, wie das 
Modell „Sonne, Mond und Sterne“ aus Essen (https;//kinderbetreuung-in-essen. 
de/ergaenzende-betreuung/sonne-mond-steme/), finanzieren und bundesweit 
Umsetzen? 

Nach der grundgesetzlichen Kompetenz obliegt die Finanzierung der Kinderta¬ 
gesbetreuung den Ländern. Die Bunderegierung kann gemäß § 23 der Bundes¬ 
haushaltsordnung (BHO) Leistungen an Stellen außerhalb der Bundesverwaltung 
zur Erfüllung bestimmter Zwecke nur veranschlagen, wenn der Bund an der Er¬ 
füllung durch solche Stellen ein erhebliches Bundesinteresse hat, dass ohne die 
Zuwendung nicht oder nicht in vollem Umfang befriedigt werden kann. Bei regi¬ 
onalen Vorhaben eines einzelnen Vereins (wie das Modell aus Essen „Sonne, 
Mond und Sterne“) liegt ein solches Bundesinteresse nicht vor. 
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13. Welche Kommunikationsmaßnahmen und Kampagnen fuhrt die Bundesre¬ 
gierung in der 19. Wahlperiode, um die Integration von Alleinerziehenden 
in den Arbeitsmarkt zu fördern? 

In welchem zeitlichen Rahmen und mit welchem finanziellen Budget werden 
diese durchgeführt? 

Die Bundesregierung fuhrt derzeit keine Kommunikationsmaßnahmen oder 
Kampagnen zur Förderung der Integration von Alleinerziehenden in den Arbeits¬ 
markt durch. Wie in der Antwort zu Frage 5 ausgeführt wirkt der in der Vergan¬ 
genheit durchgefuhrte Ideenwettbewerb „Gute Arbeit für Alleinerziehende“ noch 
heute nach. Auch belegen die Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramme der Job¬ 
center, dass viele Jobcenter Alleinerziehende als besondere Zielgruppe in den Fo¬ 
kus nehmen. 
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